
Baupause
Im Westjordanland sollen die Bagger stillstehen � zum �rger der Siedler
Von Sabine Brandes

Es brauchte 200 Beamte und drei volle Stunden, um in einer einzigen Siedlung das 
Papier zu Äbergeben. Tagelang hatten die Bewohner von Kedumim der Polizei den 
Zutritt zu ihrem Wohnort verweigert, zornig die FÅuste geschwungen und sÅmtliche 
StraÇen blockiert. Erst nachdem die Polizisten einen Zaun eingerissen und sich 
durch das arabische Nachbardorf Zugang verschafft hatten, konnten sie die 
Anordnung abgeben. Seit Premierminister Benjamin Netanjahu mit seiner 
rechtsgerichteten Regierung am vergangenen Mittwoch den zehnmonatigen 
Baustopp in den jÄdischen Siedlungen des Westjordanlandes verkÄndet hat, 
vergeht kein Tag, an dem die Siedlerbewegung nicht dagegen aufbegehrt und voller 
Wut alle KrÅfte mobilisiert, die neue RealitÅt nicht als solche anzuerkennen.

Ab sofort gilt in allen jÄdischen Siedlungen innerhalb des Westjordanlands: Es 
dÄrfen keine neuen Wohnungen mehr gebaut, bereits begonnene aber fertiggestellt 
werden. Éffentliche Einrichtungen wie Schulen, KindergÅrten und Synagogen indes 
kÑnnen weiterhin errichtet, werden. Auch steht Ost-Jerusalem in der israelischen 
Initiative, die laut Regierung die erstarrten FriedensgesprÅche mit den 
PalÅstinensern wiederbeleben soll, nicht zur Debatte. In Siedlungen wie Maaleh 
Adumim oder Gilo nahe Jerusalem werden weiterhin die Schaufelbagger fahren. 
Besonders deshalb wird der Baustopp von den PalÅstinensern als Öhalbherzig und 
unechtes FriedensangebotÜ angesehen. Die Pause am Bau muss Äberwacht 
werden, Netanjahu weiÇ, dass es um die Umsetzung, nicht die bloÇe AnkÄndigung 
geht.

Doch an allen Ecken und Enden fehlen Beamte. Und: Es ist alles andere als ein 
Traumjob. Man wird beschimpft, bespuckt, verjagt, muss vielleicht gar um sein 
Leben bangen. HÅnderingend sucht Verteidigungsminister Ehud Barak nun Leute. 
Sie haben klare Anweisungen: ÖAnordnungen zum Baustopp verteilen, wenn nÑtig 
Material konfiszieren, nach 14 Tagen Kontrolle vor Ort. Werden die Anweisungen 
nicht befolgt, ist eine Abrissanordnung auszustellen.Ü Bereits kurz nach der Rede 
hatten die Inspektoren 70 Siedlungen besucht, 64 Bescheide verteilt und vier 
Baufahrzeuge konfisziert.




